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ſtliches Ihm dieſer Tag beſcheret / 
Lieſt man Ehrwͤͤrdiger aus deſſen Angeſicht. 
Was muß es aber ſeyn? its wo / was Ehr verfprichn 


* 


Vieleicht was Poroh in feinem Buſen mehrer? 


Und was der Ganges Fluß / nebſt Tagus uns geweh⸗ 
ret? 


ret? 
Nein. Was denn? Iſts kein Schatz? Ja wol ein 
Schatz; auch nicht; 
Kein Schatz / etwa von Gold: doch / dem Ein Gold 
gebricht; 
Ein Schatz / den man genieſt / und nimmermehr verzeh⸗ 
ret: 


Ein Schatz von reiner Seel / ein e voll Freud 
d Lu 


und Li 
Ein Tugendreicher Schatz. Wol dem der ihn erlanget! 
Er iſt weit mehr begluͤckt als der mit Schaͤtzen pranget 
Drumb brauch Er wehrtſter Herr / den Schatz 

\ wies Ihm bewuſt / 
Doch ſo / daß man nicht eh ein Neu Jahr moͤge nen⸗ 


nen / 
Eh man / daß deſſen Schatz ſich mehrt / wird ſagen 
| koͤnnen. 


P. R. B. P. 


an unter Flor und Boy auch Gold und Saale weh 
un nen 

2 Hat Leyd die Freude ſo zur nahen Nachbarin? 

So iſts! der Himmel pflegt den Schaden zu belohnen. 

Mer mit GOtt Handel treibt / zieht immer den Gewinn. 

Hat Dogo geen Er unß von der Seit entnommen: 

Und unſte Luſt mit ihr ins Kummer Grab geſenckt: 

So laͤſt CHR JS MN Er an ihre Stelle kommen / 

Durch die Vergnuͤgung ſichumb unſte Waͤnde ſchraͤnckt. 
Schmertzt ihn / Here Bruder / ſehr der treuen Sch weſter ſcheiden / 
So labt die Ankunfft ihn der Liebſten minder nicht: 

Die Truͤbſahls Nacht darinn er Freude muͤſſen meiden 
Erleuchtet Sonnenreich ihr freundlich Augens Licht. 

Hat Tugend / Zucht / Verſtand / der Schweſter Thun bekraͤn⸗ 


bet / 
Und unſer Bruſt dadurch fie ewig eingeaͤtzt: 
So iſt diß auch die Croen damit die Ciebſte glaͤntzet / 
Die Ihr der Eltern Wort und Wandel auffgeſetzt. 
Hat er der Schweſter Ohr ſein halbes Hertz vertraue] 
Und ihrer Lipp geholt manch heyiſam Liebes- Pfand: 
Der Liebſten geb' ers gantz / bey der man Treue ſchauet / 
Und die ihr gantzes Hertz ihm gleich fals zugewand / 
Nun / Schweſter / gute Nacht! Millkommen Fleuden⸗Sonne! 
Du hochgeſchaͤtzte Braut / der Mutter Sbenbild / 
Des Vaters Geiſt und Sinn / der Schweſtern Hertz und Woñe / 
Jetzt unſets Hauſes Zier / des Brudern Luſt⸗Gefild. 
Vergib daß mein Coufect nach Leichen Tuͤchern ſchmecket / 
Weil eure Hertzen ſelbſt der Schweſter Oenckmahl ſeyn; 
Die Kertzen die det Tag nach ihrem Tod aufßſtecket⸗ 
Wozu ihr treuer Rath gelegt den erſten Stein. 
Telt glücklich bey uns ein / begleitet mit dem Seegen / 
Den GOZ dem Ehe⸗Bett im Parabieſe gab / 
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Der laſſe Lieb und Luft ſich mit euch ruhn und regen / 
Und nimmer oder ſpaͤth erfüllen Sarg und Grab. 


Aus Bruͤderlicher Pflicht 
uberreichet dieſes 


Reinhold Theodor Schoͤnewald, 


les ſoll ich denn allein zu dieſem Schickſal ſchweigen e 
Da andre Freuden voll und wuͤnſchend treten auff 2 
Nein: Heiſſer Liebe Trieb ſoll auch anigo zeigen / 
Wie daß die ſchwache Zung nicht binder ihrem Cauff. 
Zwar / was Apollo ſchenckt von Pindus Lorbeer Baͤumen 
Und fluͤſſen Caſtalis, iſt mir gar unbekand / 

Doch wil ich darumb nicht die Pflicht zu leiſten fäumens 
Es ſey ein kleiner Wunſch vor jetzt der Liebe Pfand. 
So wuͤnſch' ieh wehrtſtes Pa A g/ viel Gluͤck zum neuen Leben 
Der Himmel kroͤhne Sie mit lauter Freud und Luft 

Und laſſe Fried und Heyl umb ihre Scheitel ſchweben / 
Die Kranckheit muͤſſe nicht beſtrelten Eure Bruſt: 

Ja / GOttes milde Hand / die woll Such ſelbſt / vor allen 
Ambrirte Liebligkeit und Seegen flöffen ein / 

Damit dem Cajus nur die Caja moͤg gefallen 
Und Er imgleich en Ihr der allerliebſte ſeyn. 


Dieſes wenige ollerieret aus 
zarter Bruͤderlicher Liebe 


Chriſtoff Erng Schoͤnwald. 
A N A 


